
zum Abschluss eines für Jonathan günstigen Friedens sich geneigt zeigte. Er
erneuerte das früher von Juda abgeschlossene Bündniss mit den Römern und

wusste aus den syrischen Thronstreitigkeiten zwischen Alexander Balas und
Demetrius Vortheile und neue Macht zu gewinnen. Treu stand er auf der

Seite des Balas und unterstützte auch thatkräftig den Feldherrn Tryphon,
welcher den noch jungen Sohn des Balas, Antonius Theos, zum König ausrief
(145); aber Tryphon, der Vormund des jungen Königs, der sich des syrischen
Thrones bemächtigen wollte, suchte den Freund desselben aus dem Wege zu
räumen: er lud Jonathan nach Ptolemais ein, angeblich um ihm diese wichtige

Meeresfestung abzutreten, und liess ihn, kaum dort angekommen, verhaften und,
obgleich er das geforderte Lösegeld erhielt, sammt seinen Söhnen hinrichten.
So endete der zweite hasmonäische Held, der 15 Jahre mit Klugheit, Geschick
und Hingebung die Sache seines Volkes geführt hatte (143).

Dem Jonathan, der zuerst auch die Würde eines Hohenpriesters bekleidete,
folgte sein Bruder Simon. Diesem gelang es, Judäa vom syrischen Joche vollends
zu befreien, die Hellenisten aus der Akra zu vertreiben und seinem Volke eine

gesicherte, auch von Demetrius anerkannte Selbständigkeit zu verschaffen. Der

Tag an dem Simon unter allgemeinem Volksjubel seinen Einzug in die Akra hielt
(23. Jjar 141), wurde als ein jährlicher Freudentag eingesetzt. Seit der Zer¬
störung des ersten Tempels waren die Juden zum ersten male wieder ein freies

und selbständiges Volk; Simon fing an, eine neue Zeitrechnung zu gebrauchen
und Münzen zu prägen, von welchen sich noch einige bis auf den heutigen Tag
erhalten haben. Das dankbare Volk übertrug Simon die erbliche Fürsten- und
Hohepriesterwürde (140). Dieser Volksbeschluss wurde, wie es bei den Griechen

Sitte war, in eherne Tafeln gegraben und in einer Urkunde im Tempel auf¬
bewahrt. Es kamen für Simon mehrere Jahre der Ruhe, in welchen er die

innern religiösen Angelegenheiten ordnete, Ackerbau und Handel förderte und
das Heerwesen verbesserte. Indess war es auch ihm nicht beschieden, in Frieden

sein Leben zu beschliessen. Sein Schwiegersohn Ptolemäus, von dem syrischen

König Antiochus Sidetes durch Aussichten auf den Thron Judäa’s gewonnen, liess
ihn und seine beiden Söhne während eines Mahles in der Festung Dok, unweit
Jericho, meuchlings ermorden (135); nur sein Sohn Jochanan entging durch die
Flucht glücklich dem Tode.

§ 6. Die Juden in Aegypten.

Die beständigen Kriege, welche die syrischen und ägyptischen Machthaber
auf dem Boden Judäas führten, wirkten auf Ansichten und Sitten des jüdischen
Volkes und brachten ihm die Kenntniss der griechischen Sprache und Wissen¬
schaft; besonders in Alexandrien, wo sich eine grosse und reiche Gemeinde

gebildet hatte, entstanden unter den Juden ganz neue eigenthümliche Schrift¬
werke infolge der Verschmelzung mosaischer Wahrheiten mit griechischer
Weltanschauung, wie sich schon in den Schriften zeigt, welche apokryphische
d. h. zurückgelegte, ausgeschlossene Bücher genannt und unter den hl. Schriften
nicht aufgenommen wurden. Durch die bereits früher erwähnte griechische


